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An den Einwohnerrat 

Stein am Rhein 

 

 

 

Stein am Rhein, 13. August 2025 

 

 

Bericht und Antrag zum Postulat «Der zweite Notausstieg an der Schifflände ist in 

Form einer Treppe, unabhängig von der Neugestaltung der Schifflände, wieder 

herzustellen» 
 

Sehr geehrter Herr Präsident 

Sehr geehrte Damen und Herren 

1. Antrag 

Der Stadtrat unterbreitet Ihnen folgenden Antrag zur Beschlussfassung: 

‒ Abschreibung Postulat «Der zweite Notausstieg an der Schifflände ist in Form einer Treppe, 

unabhängig von der Neugestaltung der Schifflände, wieder herzustellen» 
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2. Ausgangslage 

Am 16. Mai 2024 haben die Einwohnerräte Werner Käser und Roman Suter das Postulat «Der zweite 

Notausstieg an der Schifflände ist in Form einer Treppe, unabhängig von der Neugestaltung der 

Schifflände, wieder herzustellen» eingereicht. Der Einwohnerrat hat am 20. September 2024 das 

Postulat mit 7 Ja-Stimmen, 4 Nein-Stimmen und 1 Enthaltung für erheblich erklärt. Der Stadtrat erhielt 

damit den Auftrag, Massnahmen zur Wiederherstellung eines zweiten Notausstiegs in Form einer Treppe 

an der Schiffländi zu prüfen – unabhängig von der geplanten Neugestaltung. 

Die Abklärungen nahmen Zeit in Anspruch. Am 18. November 2024 beantragte der Stadtrat eine erste 

Fristerstreckung, die bis zum 30. Juni 2025 gewährt wurde. Eine zweite Fristerstreckung wegen noch 

ausstehender Fachberichte wurde am 27. Juni 2025 bis zum 30. September 2025 bewilligt. 

3. Historische und technische Einordnung der Treppenanlage 

Die beiden Treppenanlagen an der Schiffländi wurden mit dem Bau der Rheinmauer 1901 errichtet. Sie 

dienten der betrieblichen Zugang zum Rhein durch die angrenzenden Gerbereien. Im Rahmen der 

Ufermauersanierung im Jahr 2021 wurde festgestellt, dass beide Treppen stark korrodiert und in ihrer 

Tragsicherheit beeinträchtigt waren. Eine Reparatur war nicht möglich, weshalb sie aus 

Sicherheitsgründen entfernt wurden.  

Für die westliche Treppe wurden vorsorglich Fundamente für eine spätere Wiederherstellung eingebaut. 

Die Wiederherstellung der östlichen Treppe sowie deren heutige Nutzung wird im folgenden Kapitel 

behandelt. 

Die Denkmalpflege beurteilt die ursprünglichen Treppen als nicht schützenswert. Eine Wiederherstellung 

wird aus denkmalpflegerischer Sicht nicht als notwendig erachtet. 

4. Nutzungskonzept und Schifffahrtsregime 

Heute verfügt die Schiffländi über zwei barrierefreie Anlegestellen, die durch die Schweizerische 

Schifffahrtsgesellschaft Untersee und Rhein (URh) sowie touristische Fahrgastschiffe genutzt werden. 

Die Nutzung und Bewirtschaftung erfolgt seit dem Jahr 2023 gestützt auf eine Vereinbarung mit der URh. 

Die östliche Treppe wurde im Zuge der damaligen Bauarbeiten aufgrund des weiterhin bestehenden 

Bedarfs im touristischen Bereich wieder erstellt. Sie dient heute als Zugang für wartende Gäste. Die 

westliche Treppe wurde hingegen nicht ersetzt, da sich kein betrieblicher oder sicherheitsrelevanter 

Nutzen feststellen liess. 

5. Sicherheitsaspekte 

Die bestehende Notleiter befindet sich an der Stelle der früheren westlichen Treppe und stellt heute den 

einzigen Notausstieg an der Schiffländi dar. Sie wurde im Rahmen der Ufermauersanierung installiert 

und erfüllt die Anforderungen an einen sicheren Ausstieg im Notfall. Die Sicherheitsbeurteilung dieser 

Anlage sowie allfälliger Alternativen liegt in der Verantwortung des Stadtrats. 

Die Schweizerische Lebensrettungs-Gesellschaft (SLRG), die Beratungsstelle für Unfallverhütung (BFU) 

und die Schaffhauser Polizei haben sich im Rahmen der Abklärungen klar gegen die Installation einer 

zusätzlichen Treppe ausgesprochen. Die SLRG empfahl in ihrem Bericht vom 2. Juli 2024 ausdrücklich, 

keine weiteren Wasserzugänge im Bereich der Quaianlage zu schaffen. Die BFU unterstrich im Bericht 
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vom 27. Mai 2025 den Grundsatz der Verhältnisprävention: Bauliche Massnahmen wie eine Treppe 

entfalten eine grössere Wirkung als Verbotsbeschilderungen. Eine öffentlich zugängliche Treppe könne 

als Einladung zum Baden verstanden werden – was im Bereich von Landestellen gemäss Art. 77 

Binnenschifffahrtsverordnung sowie Art. 11.04 der Verordnung über die Schifffahrt auf dem Bodensee 

ausdrücklich verboten ist. 

An einer Besprechung mit der Schaffhauser Polizei vom 29. Mai 2024 wurde die bestehende Notleiter 

bestätigt. Gleichzeitig wurde empfohlen, deren Ausgestaltung zu verbessern, insbesondere durch 

breitere, trittsichere Stufen und einen geneigten Anstellwinkel zur Ufermauer. Der Stadtrat plant, diese 

baulichen Anpassungen umzusetzen. 

Die räumliche Situation an der Schiffländi ist beengt. Zwischen den Kursschiffen der URh und dem 

Wartebereich für touristische Fahrgastschiffe verbleiben lediglich rund 50 Meter freie Wasserfläche. Eine 

zusätzliche Treppe an dieser Stelle würde diesen sicherheitsrelevanten Abstand weiter verringern und 

könnte das Unfallrisiko erhöhen. 

6. Rechtliche und bewilligungsrechtliche Einschätzung 

Im Zuge der Ufermauersanierung wurden für die westliche Treppe vorsorglich Fundamente erstellt, um 

eine spätere Wiederherstellung grundsätzlich zu ermöglichen. Fachliche Vorabklärungen ergaben, dass 

eine Treppe als Kleinanlage zur Gewässernutzung gemäss Art. 41c Abs. 1 lit. d GSchV unter bestimmten 

Voraussetzungen bewilligt werden kann. Die Zuständigkeit für die Bewilligung liegt in diesem Fall beim 

Stadtrat. 

Das Tiefbauamt Schaffhausen (Abteilung Gewässer) bestätigte die grundsätzliche Bewilligungsfähigkeit, 

sofern ein konkreter, standortgebundener Nutzen besteht. Die kantonale Denkmalpflege erachtet eine 

Wiederherstellung aus ortsbaulicher Sicht zwar als vertretbar, sieht jedoch keine zwingende 

Notwendigkeit. Sie verweist auf die primäre Bedeutung der sicherheitsrelevanten Beurteilung. 

Der Stadtrat sieht in einer zusätzlichen Treppe keinen sicherheitsrelevanten Mehrwert, sondern vielmehr 

ein erhöhtes Risiko im Hinblick auf unerlaubte Nutzungen und eine missverständliche Signalwirkung. 

Auch wenn eine bauliche Realisierung rechtlich möglich und durch den Stadtrat grundsätzlich 

bewilligungsfähig wäre, besteht aus Sicht des Stadtrats kein sachlich begründbarer Mehrwert. 

7. Zusätzliche Anlegestelle 

Aufgrund zunehmender Streckensperrungen der URh zwischen Diessenhofen und Stein am Rhein ist 

künftig vermehrt mit Doppelbelegungen am URh-Landungssteg zu rechnen. Gleichzeitig entfällt im Zuge 

des Projekts «Ersatz Bootssteganlage» der rheinseitige Längssteg «Paradiesli», der bisher teilweise von 

Passagierschiffen genutzt wurde. Das Feuerwehrschiff sowie ein gewerblicher Stegplatz werden 

weiterhin in der Bootssteganlage untergebracht. 

Diese Veränderungen führen zu einem erhöhten Bedarf nach einer zusätzlichen Anlegemöglichkeit für 

touristische Fahrgastschiffe. Der Stadtrat plant daher, eine neue Anlegestelle östlich der bestehenden 

URh-Infrastruktur einzurichten. Vorgesehen ist eine kombinierte Lösung mit Anlegefunktion und 

optionaler Sitztreppe. Der entsprechende Kredit wird dem Einwohnerrat im kommenden Jahr 

unterbreitet. 

Der geplante Steg dient ausschliesslich dem Schiffsverkehr und wird baulich sowie signaletisch so 

ausgestaltet, dass eine Nutzung durch Badende klar ausgeschlossen ist. Im Unterschied zu einer offen 



 
 

  Seite 4/5  
 

zugänglichen Treppenanlage zur Rheinmauer handelt es sich um eine kontrollierte, zweckgebundene 

Infrastruktur, die den geltenden Sicherheitsanforderungen entspricht. Das bestehende Schwimmverbot 

wird im Bereich der Anlegestelle zusätzlich durch bauliche Hinweise verdeutlicht. 

Der Standort der geplanten neuen Anlegestelle steht nicht in Konflikt mit dem heutigen. Die bestehende 

Notleiter bleibt erhalten und wird gemäss den Empfehlungen der Kantonspolizei baulich verbessert. 

8. Gesamtfazit 

Der Stadtrat hat die Sachlage umfassend geprüft. Die ursprünglichen Treppenanlagen an der Schiffländi 

hatten eine gewerbliche Funktion, die heute nicht mehr besteht, sind jedoch aus denkmalpflegerischer 

Sicht als Zeuge nicht zwingend schützenswert. Mit der östlich erhaltenen Treppe bleibt die Geschichte 

der Schiffländi angemessen dokumentiert. 

Die westliche Treppe war technisch nicht mehr tragfähig und wurde aus Sicherheitsgründen entfernt. An 

ihrer Stelle befindet sich heute die bestehende Notleiter, die gemäss Rückmeldungen der Fachstellen als 

ausreichend beurteilt wird. Der Stadtrat hat beschlossen, diese Notleiter gemäss den Empfehlungen der 

Kantonspolizei baulich zu verbessern. 

Eine zusätzliche Treppe würde keinen sicherheitsrelevanten Mehrwert bringen, jedoch das Risiko 

unerlaubter Nutzungen erhöhen. Aus Sicht des Stadtrats ist eine Wiederherstellung daher weder fachlich 

noch verhältnismässig begründbar. 

Um dem zunehmenden Bedarf im touristischen Schiffsverkehr gerecht zu werden, plant der Stadtrat eine 

neue, bewilligungsfähige Anlegestelle östlich der URh-Infrastruktur. Diese Anlage wird so gestaltet, dass 

sie den gestiegenen betrieblichen Anforderungen entspricht, ohne die bestehende Sicherheitsstruktur zu 

beeinträchtigen. 

Mit der vorgesehenen baulichen Ausgestaltung – einschliesslich einer optionalen Sitztreppe mit 

kontrolliertem Zugang – wird das zentrale Anliegen des Postulats aufgenommen. Die geforderte zweite 

Zugangsmöglichkeit zum Rhein wird damit funktional, sicherheitskonform und in ein übergeordnetes 

Nutzungskonzept eingebettet umgesetzt. 

9. Empfehlungen des Stadtrats 

Sehr geehrter Herr Präsident 

Sehr geehrte Damen und Herren 

Aufgrund der vorstehenden Ausführungen und der geplanten Umsetzung einer zusätzlichen Anlegestelle 

mit kontrollierter Zugangsmöglichkeit zum Rhein empfiehlt der Stadtrat, das Postulat von Werner Käser 

und Roman Suter gemäss den im Bericht dargelegten Überlegungen als erfüllt zu erkennen und als 

erledigt abzuschreiben. 

 

STADTRAT STEIN AM RHEIN 

 

 

Corinne Ullmann Timo Bär 

Stadtpräsidentin Stadtschreiber 
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Werner Käser 

Einwohnerrat FDP 

Mühlenstrasse 15 
8260 Stein am Rhein 

Postulat 

Anliegen 

Begründung 

Stein am Rhein, 16. Mai 2024 

Der zweite Notausstieg an der Schifflände ist in Form einer Treppe, 
unabhängig von der Neugestaltung der Schifflände, wieder herzustellen. 

Bis zur Sanierung der Ufermauer an der Schifflände bestanden während 
Jahrhunderten zwei Treppen, welche einstmals zum Wasserbezug und 
später als Notausstieg für Schwimmer gute Dienste leisteten. Zudem 
wurden die Treppen oft auch von Schiffländibesuchern als Sitzgelegen­
heit, «Fotospot» oder einfach nur zum Füssebaden im Rhein genutzt. 
Auch wurden ab und zu Gäste von Weidling und Fährbooten ausgeladen. 

Mit der Sanierung der Ufermauer wurden die Treppen entfernt. Eine der 
Treppen wurde inzwischen ersetzt. Für die zweite Treppe vor der Rhein­
gerbe wurde zwar bereits die Fundamente im Wasser und an der Mauer 
erstellt; entgegen anderslautenden Ankündig1mgen wurde diese Treppe 
bisher nicht ersetzt. Stattdessen wurde eine unästhetische Metall-Leiter 
montiert. Diese erfüllt ihren Zweck als Ausstieg nur teilweise: Fällt zum 
Beispiel ein Kleinkind (oder ein Hund) ins Wasser, kann dieses nicht aus 
eigener Kraft an Land gelangen. 

Auf Anfrage hin wurde erklärt, man wolle keine Touristen zum Schwim­
men an der Schifflände animieren. In den Jahrzehnten mit zwei Aus­
stiegstreppen habe ich allerdings kein einziges Mal beobachtet, dass je­
mand dort unerwünscht ins Wasser gestiegen wäre. Sollte dies zukünftig 
doch vorkommen, könnte immer noch ein Schild mit dem Hinweis 
«Baden verboten» angebracht werden. 

Es kommt dazu, dass die beiden Treppenelemente historische Bestand­
teile der Quai-Mauer sind und darum auch wieder im alten Zustand her­
gestellt werden sollten. 

Ich bitte den Stadtrat, mein Anliegen wohlwollend zu prüfen. 

Freundlich G üsse _____ ~ 

R 
Einwohnerrat /Präsident SLRG 



Quaimauer Schifflände Stein am Rhein 

Ausgangslage: 
Seit Jahrhunderten gibt es östlich der URH Schiffsanlegestelle zwei Treppenelemente. 
Diese dienten in früheren Zeiten der Bevölkerung zur Wasserentnahme aus dem Rhein, um 
damit das damals ansässige Gewerbe (Gerbereien) und das Vieh zu versorgen. 
In der heutigen Zeit sind di~se beiden Elemente ein historischer Bestandteil der Quaimauer 
und tragen wesentlich zur Sicherheit der Touristen und Besucher der Schifflände bei. 

Das Treppenelemente vor dem Hotel - Restaurant Rheingerbe anno dazumal 

Werner Käser 
Mühlenstrasse 15 
8260 Stein am Rhein 
052 7413960 



Für die Sanierungsarbeiten der Mauer im Jahr 2020 mussten die beiden Elemente komplett 
entfernt werden. Nach Abschluss der Arbeiten wurde das eine Element Richtung 
Rheinbrücke wieder im ehemaligen Zustand neu montiert. 

Das neue, im alten Stil. montierte Element 
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Auf meine Anfrage bei der Bauverwaltung Stein am Rhein, warum das zweite Element vor 
dem Hotel - Restaurant Rheingerbe nicht auch montiert werde, erhielt ich folgende Antwort: 

Email vom 24.12. 2020 
Gemäss Projektausschuss Schiffländi wurde der zweite Aufstieg vorerst zurückgestellt, da 
das Projekt Gestaltung Schiffländi eventuell noch Inputs bringen wird. Somit musst Du Dich 
hier noch etwas gedulden. Die Übergangslösung mit einer Ausstiegsleiter ist noch nicht 
abschliessend im Projektausschuss beschlossen worden . 
Bernhard Neddermann 
Bereichsleiter 

Aktuelle Situation/ Zustand: 
Mittlerweilen liegt das Projekt zur Neugestaltung der Schifflände vor und dieses hat baulich 
keine Auswirkungen auf diesen Abschnitt der Quaimauer. 
Die Überganslösung mit einer Ausstiegsleiter vor dem Hotel / Restaurant Rheingerbe wurde 
umgesetzt und ist aktueller Zustand. 
Als Vorbereitung für die Montage auch dieses Elementes, wurden die Fundamente im 
Wasser und an der Mauer bereits ausgeführt. 

An der öffentlichen Infoveranstaltung zur Neugestaltung der Schifflände am 21.02.2024 
stellte ich die Frage bezüglich dem noch fehlenden Treppenelement an die 
Behördenvertreter und erhielt von Stadtrat Ueli Böhni folgende Antwort: 
« Man wolle die Menschen in der Nähe der URH Anlegestelle nicht zum Baden animieren 
und deshalb bleibe es bei dieser einfachen Ausstiegstreppe». 

Das Provisorium soll nun zum Providurium werden 
~ j., .11lL.s; - - ~= 
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Da mich diese Antwort sehr überrascht hat nahm ich mit Stadtrat Ueli Böhni Kontakt auf und 
es erfolgte am 08.04. 2024 ein gemeinsamer Besichtigungstermin vor Ort statt. Ebenfalls 
anwesend war Hafenmeister Günther Thus. 
Meine Argumente und Anliegen, die ich anschliessend genau definiere, wurden von Stadtrat 
Ueli Böhni entgegengenommen und er werde die Situation durch die entsprechenden Ämter 
prüfen lassen, Kant. Wasserwirtschaftsamt und BFU Schaffhausen. (Aber nicht durch den 
BFU Sachverständigen für die Region Stein am Rhein Bernhard Neddermann!) 
Mein Eindruck, dass Stadtrat Ueli Böhni keine andere Lösung wolle, wurde von ihm 
dementiert. 
Die Begründung, dass man mit der aktuellen Lösung Personen vom Einstieg ins Wasser 
abhalten möchte, ist nicht nachvollziehbar und kann durch eine entsprechende Signalisation 
geregelt werden. 
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Argumente für die wieder Herstellung des ehemaligen Zustandes: 
• 

• 

• 

• 

Die beiden Treppenelemente sind historische Bestandteile der Quaimauer 
und muss wieder im alten Zustand hergestellt werden. 
Dienten sie in der Vergangenheit der Wasserentnahme, tragen sie in der heutigen 
Zeit massgebend zur Sicherheit der Besucher der Schifflände bei. 
In einem Ernstfall ist es mit der aktuellen Lösung nicht möglich, Personen oder Tiere 
rasch und sicher an Land zu bringen und ist somit fahrlässig und verantwortungslos. 
Das Baden und der Einstieg über die beiden Treppenelemente kann über die 
entsprechende Beschilderung untersagt, resp. geregelt werden. 
Eine schnelle Wiederherstellung des ehemaligen Zustandes ist absolut zwingend und 
steht nicht in Zusammenhang mit der Neugestaltung des Schifflände. 

Ruedi Schalch 
Stein am Rhein, 15.04. 2024 


